
Lrscheinungrweife:
ragltch mit /lusnahm«
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
a) im Anzeigenteil:
«iteZetleWSoläpfennige
b) im Reklameteil:

äie SeileSSSoläpfennig«
Auf Sammelanzeigen
kommen SO"/»Zuschlag
Für plahoorschristen
kann kein« Gewähr
übernommen wercien

Serlchtiftanü
filr b«i<I« r «II» ist cal«

Nr . 75

i
L

Amts- unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk Lalw

Donnerstag , den 30 . März 1933

Neue Beschlüsse der Reichsregierung
Gleichschaltung der Länder und Gemeinden— Neubildung des Reichswirtschaflsrats

Wohnungsmangelgesetzaufgehoben
TU. Berlin , 9V. März . Das Reichskabinett beschäftigte

sich in seiner Mittwochsitzungu. a. mit einem Gesetzentwurf
-es Reichsministeriums -es Innern über Sie Gleich¬
schaltung - er Länder und Gemeinden  mit dem
Reich. Die Beratungen hierüber werden am Freitag fort¬
gesetzt werden. Ferner genehmigte das Reichskabinett die
nachträgliche Feststellung des Neichshau sh alts  für
1932 aus Grund des Ermächtigungsgesetzes, sowie den Vor¬
anschlag des Neichsfinanzministers für das erste Viertel
des Haushaltsjahres 19ZZ. Die persönlichen Ausgaben
bleiben hierbei die gleichen wie bisher, die sachlichen Aus¬
gaben haben eine Kürzung erfahren. Genehmigt wurden
weiterhin die Garantieermächtigungen für den
Außenhandel , die Getreidebewegung und
die Seefahrt,  sowie die Aufhebung des Woh¬
nung  s m a n g e l g e se tze s, das mit dem 1. April dieses
Jahres anher Kraft tritt . Gleichzeitig wurde ein Gesetz¬
entwurf über Räumungsfristcn verabschiedet, der zu Gun¬
sten der Mieter Härten beseitigt, die durch die Aufhebung
des Wohnungsmangelgesetzes entstehen könnten. Noch nicht
abgeschlossen wurden die Beratungen über einen Gesetz¬
entwurf betreffend Zulagen und Vergütungen für die neben¬
amtliche Tätigkeit von Beamten. Der vom Reichswirt¬
schaftsminister vorgelegte Gesetzentwurf betreffend Auf¬
lösung und Neubildung des vorläufigen Reichs-
wirtschaftsrates  wurde verabschiedet. Damit wird
der bisherige vorläufige Neichswirtschaftsrat mit sofortiger
Wirkung aufgelöst. An seine Stelle tritt ein neuer vor¬
läufiger Neichswirtschaftsrat, in den der Reichspräsident auf
Vorschlag der Neichsregierung bis zu höchstens K0 Mit¬
glieder berufen wird. Die Mitglieder werden für 4 Jahre
einberufen.

Im Rcichskabinett ist entschieden worden, daß die per¬
sönlichen Ausgaben für das 1. Quartal des Haushaltsplanes
1933 die gleichen bleiben wie bisher . Aus dieser Tatsache ist
zu entnehmen, daß Gehaltskürzungen nicht be¬
absichtigt  sind . Was die sachlichen Ausgaben angeht, die
«ine Kürzung erfahren haben, so kann im nächsten Viertel¬
jahr ohne weiteres ein Fünftel des Haushaltsjahres 1932
ausgegeben werden, aber keinesfalls mehr als ein Viertel
des Haushaltsplanes 1933. Die früher dem Reichsfinanzmini¬
ster erteilten Garantieermächtigungen bleiben in Kraft . Die
Garantieermächtigungen verteilen sich wie folgt: Für den
Außenhandel 7ö Mill. NM., für die Getreidebewegung 89
Mill . NM. und für die Seeschiffahrt 44 Mill . RM

Zur Neubildung des vorläufigen Reichs-
w i r ks  cha st s r a t e s ist zu sagen, daß der Hauptmangel
beim alten vorläufigen Neichswirtschaftsrat darin gelegen
hat, daß diese Körperschaft, die bereits im Jahre 1926 ge¬
bildet wurde, auf Grund von Vorschlägen von Körperschaf¬
ten zusammengesetztwar, die entweder nicht mehr bestehen
oder nur noch ein Scheindasein führen. Der alte Reichswirt¬
schaftsrat mar infolgedessen sehr überaltert und erneue¬
rungsbedürftig . Die erstmalig Ende 1934 ausscheidenden
25 v. H. der Mitglieder werden durch das Los bestimmt
werden. Bei den Neuberufungen unrd man naturgemäß auf
die Gliederung des Reiches Rücksicht nehmen. Die Mitglieder
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates werden nicht mehr
wie bisher Dauerfreifahrscheine der Reichsbahn erhalten,
sondern ihnen wird lediglich die einzelne Fahrt zur jeweili¬
gen Sitzung vergütet. Die Einrichtung von Sonderausschüs¬
sen soll dazu dienen, daß in bestimmten Fällen besonders
sachverständige Persönlichkeiten hrrangezogen werden kön¬
nen. Das Gesetz über die Räumungsfriften  gewährt
im Falle der Aufhebung eines Mietverhältnisses eine ange¬
messene Räumungsfrist , die unter Umständen verlängert
werden kann. Falls eine Einigung zwischen Mietern und
Vermietern nicht zustande kommt, kann die Entscheidung
eines Gerichts angerufen werde». Außerdem enthält das
Gesetz gewisse Schntzbestimmungen für den Vermieter.

Der Gesetzentwurf des Reichsministeriums des Innern
zur Gleichschaltung der Länder  mit dem Reich
schlügt zunächst eine Vereinfachung der Landesgesetzgebung
überhaupt vor und bestimmt weiterhin , daß die Volksver¬
tretung der Länder mit Ausnahme des prruß . Landtags
aufgelöst und neu gebildet werden, und zwar nach den
Stimmenzahlen , die sich bei der Wahl zum Reichstag am
5. März innerhalb eines jeden Landes, bzw. soweit diese
Stimmen auf die Wahlvorschläge entfallen, ergeben haben.
Es werden für die neu zu bildenden Landtage tn den ein¬
zelnen Landern Mandatshöchstziffern  vorgesehen
werden. Ferner sollen Bestimmungen getroffen werden
wegen der gemeindlichen Selbstverwaltungskörper . Auch
hier soll der Schlüssel vom 5. März zugrunde gelegt wer¬
den, und es sollen auch hier Höchstziffernnach der Größe
der Gemeinden vorgesehen werden. Die zuständigen In¬
stanzen sollen schleunigst damit befaßt werden, so daß noch
im Laufe des Monats April die Gleichschaltung durchge¬
führt werde« kann.
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Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern eine Anzahl wichtiger Be»

fchlüffe ge, atzt - «. a. eine Renorganisieruug des .,-c>chs-
wirtschaftsrats vorgenomme »,

e-
Der mit - er Schaffung und Leitung des Zentralkomitees

zur Abwehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze beauf¬
tragte Reichstagsabgeordnete Streicher hat di« Arbeit anf,
genommen.

o
Reichsminister Göbbels hat der Presse seinen Dank für di«

Unterstützung der letzten Aktionen der Regierung ansge¬
sprochen.

»
I « Recklinghausen hat die politische Polizei eine groß«

Sprengstoff -Organisation der KPD . ausgedeckt.
»

I « Prentze» ist ein« Zentralpolizeiftelle znr Bekämpfung
»»» Schmutz und Schnnd gebildet worden.

o

Der Allgemeine freie Angestellte »- « «- hat eine organisato¬
rische Neuordnung a« f beru°sständischcr Grundlage be,
schloffen. Vundesvorsitzender Anffhäuser ist zuriickgetreten.

»
Die Koalttionsverhandlnngen in Danzig find gesch-itert D 'i

Nationalsozialisten haben der Regier »«« schärfste Oppo»
fitio« angesagt. *

Der rnffifch-britische Konflikt jVerhaftung englischer Staats¬
angehöriger in Moskaus hat sich bedenklich zng-spitzt.
Litwinow hat es abgelehnt , weiter mit dem englischen Bot¬
schafter z« verhandeln.

Propaganda  im Auslände . Er betonte, daß diese Ab¬
wehr organisiert werden mußte, weil die Abwehr aus dem
Volke heraus von selbst gekommen wäre und sonst uner¬
wünschte Formen angenommen hätte. Durch die Organisie¬
rung Ser Abwehr behalte man die ganze Aktion in der Hand,
und es würde verhindert werden, baß es zu Belästigungen
persönlicher Art und zu Gewalttätigkeiten komme. Das
Judentum müsse aber erkennen, daß ein jüdischer Krieg
gegen Deutschland das Judentum in Deutschland mit voller
Schärfe selbst trifft . Such heute lägen wieder Telegramme
vor aus London, wonach plakatierte Privat - und Lastfahr-
zenge zum Boykott deutscher Waren aufforderten . Diese
Wagen fahren in großer Zahl durch die Straßen Londons,
so daß das ganze Vorgehen den Eindruck mache, daß es wohl
organisiert sei. Auch aus Neuyork lägen heute wieder Mel¬
dungen vor, daß die Boykotthetze gegen Deutschland weiter
tobe und daß in Massenversammlungen und durch Radi»
gegen die amerikanischen Bürger deutscher Abstammung ge¬
hetzt werbe.

Die Abwehrmatznahmen beginnen
In Frankfurt  a . M. sind mit sofortiger Wirkung

mehrere leitende Persönlichkeiten tn Museen. Bibliotheken
und tn Theatern , die jüdischer Abkunft sind, beurlaubt wor¬
den. Eine Verfügung des kommissarischen Bürgermeisters
besagt, datz im Hinblick auf dt« lügenhafte Greuelpropa¬
ganda deS Weltjudentumes alle im Dienste der Stadt
Frankfurt stehenden Juden zum nächst zulässigen Tcrnrin
gekündigt werden.

In Münster (Westf .s ist di« Aktion gegen die jüdischen
Geschäfte von der SA . und SS . mit großer Energie a«fge-
nornmen worden. Innerhalb weniger Stunden postierten sich
vor den Eingängen von nicht weniger als 48 Geschäften SA.-
und SS .-Kommandos, sofern es die Inhaber nicht vorge¬
zogen hatten, vorsorglich die Geschäfte zu schließen. Auch
gegen solche Geschäfte wurde vorgegangen, von denen fest¬
stand, daß zwar der Geschäftsführer nicht jüdischer Abstanr-'
mung ist, hinter dem Geschäft aber jüdische Geldgeber oder
Aktionäre stehen.

KPD. organisiert Iudenhetze in London
Inden und Kommunisten in London Arm in Arm

Der Verdacht, daß die Boykottbewegung in England
gegen deutsche Waren in engem Zusammenhang mit dem
Kommunismus stehe, hat sich bestätigt. Es konnte festgestcllt
werben, daß die Kommunistische Partei in der Vorwoche «in
geheimes Schreiben an die Kommunistische Partei Groß¬
britanniens gesandt hat, worin sie zur Organisation
der Judrnschast . zur Bekämpfung des Hitler-
regimeS  ausforberte . Die Kommunistische Partei Groß¬
britanniens ist der Aufforderung ihrer deutschen Genossen
gefolgt und hat flch unter Ausnutzung der allgemeinen Auf¬
regung der Jndenschaft »n Propagandazweckeu den Teil der
t« London lebende» Juden ausgesucht, die meist polnischer
und russischer Abstammung und für di« kommunistischen Ver»
snche empfänglich knd.

Umfangreiche Sprengstoff- und Waffenfunde
Terrororganisalion der KPD. im rheinischen Industriegebiet wird unschädlich gemacht

- -- Recklinghausen, 30. März . Der politischen Polizei in
Recklinghausen ist es gelungen, im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet ein? umfangreiche Spreng st ossorga-
nisation  der KPD . sestzustellen, die den Namen »Ap¬
parat " trug . Stützpunkte für die Verbrecher waren in Bor-
trvp, Mülheim, Oberhausen und in verschiedenen anderen
Orten des Industriegebietes eingerichtet. Die Mitglieder
der Sprengstofsorganisation wurden in langen Kursen von
führenden Kommunisten unterrichtet und haben hier die
genauen Anweisungen für die Sprengung von
Brücken , Bauten und Straßen  erhalten . Als
Führer des „Apparates " bzw. als Beteiligte bei der Spreng¬
stofsorganisation sind bisher in Bottrop 25, in Oberhausen
ebenfalls mehrere sichrer de Kommunisten sestgenomme«
worden. Die Festgenomwenen sind geständig.

Neben den einzelnen Gruppen des „Apparates " hat im
Unterbezirk der KPD . Oberhausen noch eine Terror¬
gruppe  bestanden , die aus 16 besonders zuverlässigen
Angehörigen der KPD . zusammengestellt war . Die Ange¬
hörigen der Sprengstofsorganisation hatten u. a. die Auf¬
gabe, znr gegebenen Zeit planmäßig Terroraktionen , ins¬
besondere Sprengungen von wichtigen Gebäuden, Brücken,
Straßen usw. vorzunehmen.

Der LandeSkrimiualpolizei Recklinghausen ist es gelun¬
gen, bis jetzt folgende Sprengstoffe  bzw . Waffen  zu
beschlagnahmen: Staufferfettbuchsen, die zum Teil als Hand¬
granaten angeferttgt waren, ei» Revoloerkanonen-Gefchoß.
öS Stück Handgranaten , ö Wurfmesser, 14 Rohrstücke für
Handgranaten , 1L Gewehre nnd Karabiner , 4 Seitengewehre,
1V Pistolen, «ine Dose Detontt , 48 Päckchen Sprengstoff«,
« Sprengkapsel«. S4 Meter Zündschnur, mehrere Dum-
Dum-Geschoffe, eine Gewehrgranate , eine Flügelmine , 88
Schuß Pistolenmunition , S56 Schutz Jnfanteriemunition , S7
Stück englisch« Gaspatronen , st Höllenmaschinen und zwei
Brandbomben. Das gesamte Material war facbmännisch ver¬

packt und befand sich in bestem Zustand. Der größte Teil
wurde durch die Polizei bereits gesprengt.

Besonders bemerkenswert ist ein Kund im Bahndamm
Bottrop—Recklingshausen. Hier wurde mitten im Bahn-
dämm vergraben eine Milchkanne mit 46 Stauferfettbuchsen,
die als Handgranaten angefertigt waren . Detontt , Amon-
Salpeter , 6 Eierhandgranaten , ein Sack mit S6 mit Spreng¬
stoff gefüllte Staufferfettbuchsen, S Rohrstacke für eine Hand¬
granate und eine Zündkassette mit Detontt , eine 16 Ztr .-
Granate mit Zünder, drei Handgranaten und eine Eier-
Handgranate mit Zünder vorgesunden und beschlagnahmt.
Ueber die Stelle hatten die Kommunisten tn geschickter Weise
eine Grasnarbe gezogen. Unübersehbar und fürchterlich wäre
die Katastrophe gewesen, wenn durch irgend einen Umstand
die Sprengstoffe im Bahndamm zur Detonation gekommen
wären.

EyLnkali-Attentat ans die Düsseldorfer SA . geplant
Die Düsseldorfer .HSolksparole" veröffentlicht aufsehen¬

erregende Enthüllungen über bolschewistische Mordpläne,
nach denen di« KPD . die Absicht hatte, Lurch Beimengen von
Cyankali in der Gemeinschaftsküche der NSDAP , die ge¬
samte Düsseldorfer SA . zu vergifte». Die politische Polizei
hat SL Kg. Cyannatrinm und 6.IS5 Kg. Kupfervitriol be¬
schlagnahmt. Im Zusammenhang mit dem geplanten Atten¬
tat wurden IS Personen verhaftet.

Der Kanzler über die Abwehr der
Greuelpropaganda

In der gestrigen Minifterbesprechnng erklärt« Reichs¬
kanzler Hitler  eingangs , daß die Borsäll« t» Braun¬
schweig vollkommen geklärt »nd im beiderseitige» Einver¬
nehmen beigekegt seien. Dan « sprach der Reichskanzler über
die Lbwehrmahnahmen gegen die jüdische Greuel»



Die Untersuchung der Braunschweiger Vorfälle
Slahlhelmverbot in Braunschweig ab1. April wieder aufgehoben

TU. Berlin , 2». Mär ». Amtlich wird mitgetetlt: Gestern
vormittag fand zwischen Reichsmtnister Goering  und dem
Stahlhelmführer ReichSmtnister Seldtc  eine Besprechung
wegen der Vorgänge in Braunschweig statt. Die eingehende
Untersuchung ergab, daß eS sich um eine rein lokale
Angelegenheit  handelt , die im Laufe des Nachmittags
von der Reichsregierung tn Ordnung gebracht wird. Die
Zusammenarbeit  von SA ., SS . und Stahlhelm im
gesamten Reichsgebiet wirb durch diese lokalen Vorgänge
in keiner Weise berührt.  ES besteht auf allen Seiten
der einstimmige Entschluß, die kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit dieser Verbände zu festigen und zu verbreitern.

DaS braunschweigische Staatsministerium hat nach länge¬
ren Beratungen , an denen auch Ler aus Berlin eingetrosfene
Reichßarbettsminister Selbt«  tetlnahm , folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben: Die Reichsregierung erkennt die
vom braunschweigischen Innenminister Klagges gegenüber
dem Stahlhelm, Gau Braunschweig-Stadt ergriffenen ener¬
gischen Maßnahmen als berechtigt an. Nachdem der Reichs-
arbeitsmtnister Franz Selbte als erster BundesfüHrer di«
Disztplinarerledigung der Angelegenheit zugesagt hat und
die Gefahr einer illegalen Aktion marxistischer Organisatio¬
nen unter falschem Decknamen beseitigt ist, wirb Minister
Klagges das für das Land Braunschweig ausgesprochene
Verbot des Stahlhelms mit dem 1. April 1033 aufheben.

Im Anschluß an die Konferenz wurden von den etwa
1SS0 in dem Ortskrankenkassengebäude Festgenommenen
etwa 1200 wieder auf freien Fuß gesetzt. In Haft behalten
wurde» die Stahlhelmführer und 80 marxistisch« Funk¬
tionär«.
Einsetzung eines kommissarische» Ltahlhelm-Sandesführerö

Bei der Untersuchung der Vorfälle in Brannschweig hat
sich, wie die ,Hreuzzeitung" von zuständiger Seit « erfährt,
herausgestellt, daß die Führerschaft des Gaues Braunschweig
bei der Neuaufnahme zahlreicher Mitglieder zwar tn
gutem Glauben,  aber entgegen den Weisungen der
BundesfüHrer fehlerhaft  und politisch bedenklich ge¬
handelt hatte. Der erste Bundessührer Selbte hat nach sorg¬
fältiger Prüfung der Vorgänge die Einsetzung eines kom-
missar scheu Lanbcssührers verfügt und wird gleichzeitig
«inen Führerwechsel im Gau Braunschweig veranlassen.

Eine Erklärung des „Stahlhelm"
Das Stahlhelmbundesamt teilt mit, daß eine geschlossene

Aufnahme von Noten Verbänden zum Stahlhelm Branu-
schweig nicht vorgenomme» worden sei. Allerdings seien
solche Verbände in geschlossenem Zuge zwecks Ausnahme
zum Werbebüro des Stahlhelm gezogen. Etwaige gegen die
Neichsregierung gerichtete Ruse aus diesem Zuge sollen also
nicht dem Stahlhelm zur Last. Die Verhandlungen schweben
noch, doch läßt sich schon übersehen, daß eine Verschwörung
des braunschweigischen Stahlhelm gegen die Regierung, ins¬
besondere gegen den Reichskanzler unter keinen Umständen
tn Frage kommt. Der Bund hat Aufnahmen geschlossener
Verbände schon vor Wochen verboten und für Einzelauf¬
nahmen äußerste Vorsicht und längere Probezeit angeordnet.

Trotzdem man in Berlin alles tut , um den Fall Braun-
schwcig möglichst rasch zu bereinigen, fährt die national¬
sozialistische Presse fort, beu »Stahlhelm " anzuschuldtgen.

So schreibt der »Völkische Beobachter ": Wie wir er-
fahre», ist nach den bisherigen Wahrnehmungen festgestellt
worden, daß die Braunschweiger Stahlhelmführer von den
Absichten des Reichsbanners und der Kommunisten vollkom¬
men unterrichtet gewesen sind. Diese liefen darauf hinaus,
nach Besetzung der Krankenkasse auch das Regierungsgebäude
und anschließend da- »Bolksfreund"-Gebäude zu besetzen
und bann auch weiterhin gegen nationalsozialistische Führer
vorzugehen. Bet dem Stahlhelm -Landesführer Schräder sei
sehr belastendes Material gefunden worden, baß soweit sich
bisher übersehen läßt, den Verdacht des Hochverrats recht-
fertige.

Die pfälzische  Gauleitung der NSDAP , schreibt tn
einem Aufruf, im Hinweis auf die Vorgänge in Braun-
fchwetg ergehe an die gesamte SA . und SS . der Pfalz die
Weisung, jeden »Versuch einer Gegenrevolution" im Keime
zu ersticken. Es werde auf keinen Fall geduldet, daß der
Stahlhelm zu einer getarnten Antifa mißbraucht werde.

«
Eine gewisse Roll« bei den Vorfällen spielt allem An¬

schein nach die tn Braunschweig niemals eingeschlafene Ri¬
valität zwischen Stahlhelm und  SA , die noch im
Oktober anläßlich eine» Fackelzuges mitten in der Stadt
zu tätlichen Auseinandersetzungen führte, bet denen auch
geschossen wurde. ES war bekannt, - aß auch seit dem Bestehen
der neuen Regierung diese Spannungen zwischen beiden
Organisationen, so oft sie auch zusammen auftraten , nicht
überbrückt waren . Der Minister des Innern Klagges hätte
möglicherweisedas scharfe Vorgehen gegen den Stahlhelm
dadurch vermeiden können, baß er zunächst mit der Leitung
des ^.,',sil„nq genommen hätte.

IM?

DaS Gebäude der LrtSlrankenkafle in Braunschweig, daS
d«r Gtahlhelm-Hilfspolizei als Nachtlokal biente.

Bei den polizeilichen Aktionen in Braunschweig rvar eS
verschiedentlich zu Zusammenstößen gekommen, tn deren
Verlaus eine Reih« von Verletzten zu verzeichnen ist. Die
Krankenwagen waren während der ganzen Nacht unterwegs.
Allein in das Landeskrankenhaus wurden über 20 Personen
eingeliefert, die durchweg Kopfverletzungen haben. Ein Ar¬
beiter liegt mit einem Bauchschuß lebensgefährlich verletzt
darnieder. — An dem Gebäude der Ortskrankenkasse wurde
ein großes Transparent mit der Aufschrift „Adolf-Hitler-
Kaserne" angebracht.

Beschlüsse der Reichsbahn
Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn »ahm auf

einer Tagung davon Kenntnis , daß die Aufträg« aus dem
Arbeitsbeschaifungsprogramm von 28V Millionen Reichs¬
mark vergeben und in der Ausführung begriffen sind. Die
Einstellung von 7VV0V Arbeitern in den Bahnunterhaltungs-
bienst und die Verwendung von weiteren 20 00V Arbeitern
bei Oberbauunrernehmern wurde vom Verwaltungsrat be¬
grüßt . da die Reichsbahn dadurch zur Entlastung des Ar-
beitsinarktes beiträgt.

Der Berwaltungsrat beschäftigte sich eing«hend mit dem
Verhältnis der Reichsbahn zum Kraftwagen.
Nachdem die Reichsbahn die Anfuhr und Abfuhr von Gütern
mit in ihren Aufgabenkrels und den der angeschloffenen
Spediteure gestellt hat, müsse sie dazu übergehen, »den
Kraftwagen mehrals bisher  in ihren gemeinwirtschaft¬
lichen Betrieb einzugliedern". Der Verwaltungsrat ermäch¬
tigte den Generaldirektor , die dazu notwendigen Schritte
zu ergreifen, insbesondere durch Beschaffung von Last¬
kraftwagen  den Haus- Haus -Verkehr zum Nutzen der
Verfrachter auszugestalten. Im Ferngüterverkehr soll im
Benehmen mit den beteiligten Refforts der Reichsregierung
eine baldige Regelung gesucht werden, die im Interesse des
Reichs, der Reichsbahn, wie der Wirtschaft im allgemeinen
und des Kraftverkehrs im besonderen - ringend erforder¬
lich ist.

Der Elektrifizierung  der Strecke Halle—̂Köthen
—Magdeburg stimmte der Verwaltungsrat zu. Es wird da¬
durch das elektrisierte Netz zwischen Leipzig—Dessau—Magde¬
burg und Halle geschloffen.

SommernrlanbSkarte « der Reichsbahn
mit 20prozentiger Ermäßigung werden in diesem Jahre in
der Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober ausgegeben. Um auch
Urlaubsreisen von kürzerer Dauer diese Ermäßigung zu¬
gutekommen zu lassen, kann von Sommerurlaubskarten
schon Gebrauch gemacht werden, wenn der Urlaub eine Min¬
destdauer von sieben Tagen hat. Für die Sommerurlaubs¬
karten, die eine Geltungsdauer von zwei Monaten haben, ist
die Mindcstcntfernnngsgrenze auf 200 Km. festgelegt.

Rechtspflege und Nation
Der neu ernannte Reichöbeauftragte für das preußische

Innenministerium . Kerrl,  gewährte dem Hauptschriftleiter
des ,Zeitungsdicnst ", Graf Reischach, eine Unterredung und
erklärt« hierbei über di« Aufgaben der Justiz ». DaS

Vorurteil des sormal-liberalistischen Rechts ist, daß der Götze
der Rechtsprechung die Sachlichkeit  sein muß. Jetzt find
wir zu einer Quelle der Entfremdung zwischen Volk und
Justiz vorgedrungen, und diese Entfremdung ist letzten
Endes immer Schuld der Justiz . Was ist denn Sachlichkeit
im Augenblick des Lebenskampfes eines Volkes? Kennt der
kämpfende Soldat , kennt das ringende Heer Sachlichkeit?
Der Soldat und das Heer kennen nur eines : eine Richt¬
schnur, eine Frag «: Wie rette ich Freiheit und
Ehre ? Wie rette ich die Nation?  So ist es selbst¬
verständlich, daß die Justiz eines auf Tod und Leben kämp¬
fenden Volkes nicht tote SachlichkeitSanbetung treiben
kann. Die richterlichen, staatsanwaltschaftlichen und rechts-
anwaltschaftlichen Maßnahmen müssen sich nur von einer
einzige» Richtschnur leiten lassen: Was frommt dem Leben
der Nation ? Was rettet das Volk?

Bet einem Empfang der Landesobleute der nationalsozia¬
listischen Juristen führt« der preußische Justizminister Kerrl
u. a. aus : Die nächsten Jahre würden und müßten eine
Revolutionierung des gesamten Kulturlebens bringen . An
tiefer Aufgabe mitzuwirken sei Pflicht der deutschen Rechts¬
pflege. Es rnüsse künftig auf Grund einer erlebte« Welt¬
anschauung gearbeitet werben.

Der Einzelhandel
unter Führung der NSDAP.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zet-
tungsverleger meldet, ist durch das Zustandekommen der
Vereinbarung zwischen der Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels und dem Nationalsozialistischen Kampfbunü
des gewerblichen Mittelstandes erreicht worden, daß weit¬
aus die Mehrzahl aller gewerblichen Unternehmungen in
Deutschland auch in wirtschaftlicherHinsicht unter natio-
nalsozialistische Führung  kommt . Von den etwa
670 000 Betrieben des Einzelhandels , die in ganz Deutsch¬
land vorhanden sind, gehören mehr als 400 000 Betriebe der
Hauptgemeinschaft an.

Die Hauptgemeinschaft bildet die maßgebende Spitzen-
organisatiou für eine große Zahl von einzelnen Fachver-
bänüen des deutschen Einzelhandels . Von der Hauptgemein¬
schaft sind auch mehrere Vertreter in den Vorläufigen
Reichswirtschaftsrat delegiert worden. Da nach den Ver¬
einbarungen bl der maßgebenden Positionen der Haupt¬
gemeinschaft Nationalsozialisten übertragen
werden, dürfte für den Reichswirtschaftsrat die Vertretung
des Einzelhandels von der NSDAP , bestimmt werbe«.

Minister Goering an die preußische Polizei
Der preußische Minister des Inner «, Goering, h. t f°l.

genden Erlaß herausgegeben:
»An alle preußischen Polizeibeamtenl Die Minister Ler

sog. preußischen Hoheitsregierung haben 1,4 Millionen NM
die für euch zur Verbesserung eurer Unterbringung unj
Ausrüstung bestimmt, waren, für rein parteipolitische Zwecke
der Regierung Braun -Severing verwendet. D,e Mehrzahl
der Schuldigen hat sich der Verantwortung vor den preubi-
scheu Gerichten durch die Flucht entzogen.. Ich werbe trach.
ten, bis diese gewissenlose Handlungsweise ihre verdiente
Sühne gefunden hat. Für die Wiedergutmachung des euck
zugefügten Schadens werde ich durch die Beschlagnahm«
aller Einkünfte und sonstigen greifbaren Vermögensstücke der
ehemalige« Regierungsmitglteder Sorge tragen."

Die Fuldaer Bijchosskonserenz revidiert
Der Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte,  gibt für

die Erzdiözese Köln eine Kundgebung der Fuldaer Bischofs-
konferenz bekannt, in der es heißt:

»Die Oberhirten der Diözesen Deutschlands haben au»
triftigen Gründen , die wiederholt dargelegt sind, in ihrer
pflichtgemäßen Sorge für Reinerhaltung des katholischen
Glaubens und für den Schutz der unantastbaren Aufgabe»
und Rechte der katholischen Kirche tn den letzten Jahre»
gegenüber der nationalsozialistischen Bewegung eine ab¬
lehnende Haltung durch Verbote und Warnungen eingenom¬
men, die solange und die soweit in Geltung bleiben sollten,
wie dies« Gründe fortbestehen.

Es ist nunmehr anzuerkennen, baß von dem höchsten Ver-
treter der Reichsregierung , der zugleich autoritärer Führer
jener Bewegung ist, öffentlich und feierlich Erklärungen g«.
geben sind, durch die der Unverletzlichkeit der katholischen
Glaubenslehre und den unveränderlichen Aufgaben und
Rechten der Kirche Rechnung getragen werden, sowie die voll-
inhattliche Geltung der von den eiuzelnen Leu.scheu Ländern
mit Ler Kirche abgeschlossenenStaatovertrüge durch die
Reichsregierung ausdrücklich zugesichert wird. Ohne die in
unseren früheren Maßnahmen liegende Verurteilung be¬
stimmter religiös sittlicher Jrrtüwer gufzu' elcn, glaubt La-
her das Episkopat das Vertrauen hegen zu können, daß die
vorgezeichneten allgemeinen Verbote und Warnungen nicht
mehr als notwendig betrachtet zu werden brauchen.

*

Der „Völkisch « Beobachter"  stellt zur Erklärung
der Fuldaer Bischofskonferenzfest: Mit dem neuen Beschluß
hat das Episkopat den nunmehr gegebenen unabänderlichen
politischen Verhältnissen Rechnung getragen und die nicht
mehr haltbare Plattform ausgegeben, auf der es die Jahre
über gekämpft hat. Wir würden uns freuen, wenn aus dem
Entschluß jetzt noch offiziell die Folgerung gezogen würde,
daß der deutsche Nationalismus keine „Häresie" darstellt,
iondern eine zu schützende Lebensäußernng des deutschen
Menschen.

Politische Kurzmeldungen
Die Reichsregierung beabsichtigt, in den nächsten Tagen

ein allgemeines Schächtverbot im Reich zu erlassen. — Für
den Bezirk Trier sind 20 000 Zentner Roggen unentgeltlich
von Ler Neichsregierung zur Verteilung an Bauern in den
Gebirgswaldgegenden zur Verfügung gestellt worden. —
Amtlich wirb mitgeteilt : Der Herr Reichspräsident hat Dr.
Gereke von dem Amt als Reichskommissar sür Arbeits¬
beschaffung entbunden. — Der Neichsarbeitsminister hat in
Fortführung seiner Maßnahmen auf dem Gebiet der Re¬
form des Krankenkassenwesens einen Neichskommissar für
die allgemeinen Ortskrankenkassen Gotha, Gera, Sonneberg.
Gehre« (Thüringen ) und Wandsbek ernannt . — Durch Er¬
laß des preuß. Innenministers wurden Staatskommissare
für die Städte Bochum und Dortmund bestellt. — Das Ver¬
bot der sozialdemokratischen Presse in Preußen ist auf unbe¬
stimmte Zeit verlängert worden. — Der Neichskomi»i" ' r
von Sachsen hat angeorönet, daß der 1. Mai 1933 nicht mehr
als allgemeiner Feiertag begangen wird. Sachsen war das
letzte Land, wo der 1. Mai noch Feiertag war . — Die
nationalsozialistische und die deutschnationale Fraktion der
Berliner Stadtverordnetenversammlung haben beantragt»
dem Reichspräsidenten von Hindenburg und dem Reichs¬
kanzler das Ehrenbttrgerrecht der Stadt Berlin zu ver¬
leihen. — Entgegen anderslautenden Gerüchten erfährt das
Nachrichtenbüro deS VdZ., daß der ehemalige Kaiser nicht
beabsichtigt, nach Deutschland zurückzukehren. — Der frühere
Kronprinz hat an den amerikanischen Schriftsteller Viereck
einen Brief gerichtet, in dem er sich mit Nachdruck gegen
die im Auslände getriebene Greuelpropaganda wendet. —
Botschafter Nabolny hat tn Begleitung des Staatssekretärs
von Rheinbaben und des Generalsekretärs der Abrüstungs¬
abordnung , Geheimrat Frowein , Genf verlassen. Die zahl-
reichen Ausschüsse der Abrüstungskonferenz haben sich ebenso
wie der Hauptausschuß bis Ende April vertagt. — Wie aus
Moskau gemeldet wird, ist von der Kontrollkommissionder
Komintern ein besonderer Ausschuß unter dem Vorsitz Bcla
Kuns eingesetzt worden, der die Arbeit Thälmanns als
Führer der KPD . nachprüfen soll. Neben der Untersuchung
der politischen Tätigkeit Thälmanns soll auch die finanzielle
Lage der KPD . geprüft werden. — Der japanische Außen¬
minister, der Marineminister und der Kriegsminister haben
beschlossen, dem japanischen Kaiser eine Verordnung über
eine formelle Verwaltung der ehemaligen deutschen Kolonien
durch die japanische Regierung vorzuschlagen. — In Berliner
politischen Kreisen erklärt man zu dem Austritt Japans
aus dem Völkerbund, daß die Erklärung der japanischen
Regierung nicht als ein sofortiger Austritt aus dem Völker-
bund zu bewerten sei, sondern als eine Kündigung. Jedes
Mitglied kann nach der Völkerbundssatzung erst nach zwei¬
jähriger Kündigung aus dem Bund austreten.

Bestellen Sie für den Monä^April
das Lalwer TagLlalt!



Bor Regierungsmaßnaymen zur Ver¬
kürzung des Absatzweges

Staatssekretär voll Rohr  erklärte vor Vertreter « der
Presse, da» Ziel aller NegierungSmaßnahmen bleibe der
berechtigte Wunsch einer Verlagerung von der Auslands¬
ware auf die deutsche Ware und ein gerechtes Ansteigen der
deutschen Preise in billigem Ausmaß . Sollten sich die Maß¬
nahmen als zu kraftvoll erweisen, so sei ein Abbau möglich.
Eine Verkürzung der Handelspanne bei Butter und Milch
sei ein alter Wunsch. Sobald die erste grobe Arbeit des
Schutzes an den Grenzen überwunden sei, werde die Frage
der Verkürzung des Absatzweges  in den Vorder¬
grund trete». _

Aus aller Welt
Zwei Todesopfer bei einem Brandunglück

In der Ortschaft March in Ntederbayern wurde nachts
das Anwesen des Landwirts Aigner vollständig eingeäschert.
Die beiden Dienstknechte Steinbauer und Dietl konnten
nicht mehr rechtzeitig geweckt werben und wurden durch den
Rauch betäubt. Am Morgen wurden ihre halbverkohlten
Leichen unter de» Trümmern geborgen.

Ei« ruchloser Anschlag,
der leicht ein verhängnisvolles Eisenbahnunglück hätte her-
bciführen können, wurde am Montag auf den kurz vor Mit¬
ternacht eintreffenben Personenzug Bamberg —Würzburg in
der Nähe von Schonungen verübt. Eine Unterstandshütte
war bei der nachts unbewachten Haltestelle Mainberg auf
daS Gleis geschafft worben, so daß die Lokomotive in voller
Fahrt auf das Hindernis ausfuhr. Glücklicherweise wurde
die Hütte zertrümmert und beiseite geschleudert. Die Gen¬
darmerie fahndet nach den Tätern.

Familientragödie im Harz
In Rotheshütte bei Beneckenstein im Harz hat sich eine

entsetzliche Familientragöbie ereignet. Der Oberförster Hein¬
rich Schmidt erschoß seinen achtjährigen Sohn und jagte
sich dann selbst eine Kugel in den Kopf. Seine Ehefrau ver¬
giftete sich, als sie die Bluttat ihres Mannes wahrnahm,
mit Gas.

Ehefrau enthauptet ihre» Mann
Aus Werden  jSachsen ) wirb berichtet: Bei dem Gen¬

darmeriebeamten in Langenbernstorf erschien die Frau Elsa
-es Schlosses Bärenwald und gab an, daß sie ihren Mann
erschlagen habe. Sie bat, in Haft genommen zu werden. Der
Beamte fand die Angaben bestätigt. Beim Betreten der
Wohnung bot sich ihm ein grauenhaftes Bild . In einer
großen Blutlache lag der Körper des 45 Jahre alten Ehe¬
mannes . Einen Meter davon entfernt lag der Kopf, der
durch Beilhiebe vom Rumpfe getrennt war . Ter Grund zu
der grauenhaften Tat bürste in einer schon seit Jahren be¬
stehenden Zerrüttung der Ehe zu suchen sein.

Erfolgreiche Razzia in Berlin

! Die Handelskammer Remlingen gegen
die Greuelnachrichten

Die Handelskammer Reutlingen hat ein Schreibe» a«
die Deutsche Handelskammer in der Schweiz jZiirichj ge¬
richtet, worin eS heißt: Von verschiedenen Seite «, nament¬
lich aus der Textil -Jndustrie , lverden wir darauf hingeivie-
sen, daß offenbar nnter sozialistischer Führung durch Flug¬
blätter und in der Presse Anschauungen über die gegen¬
wärtigen Zustände in Deutschland verbreitet werden, die
eine ungeheuerliche Entstellung der Wirklichkeit darstellen
und die geeignet sind, einen völlig falschen Eindruck von der
in Deutschland sich gegenwärtig durchsetzendennationalen
Erhebung und Einiguirg des Volkes zu erwecken. Es wird
uns im übrigen aus Kreisen der Textil -Jndustrie namentlich
mitgeteilt, baß dieser Berleumbungsfelbzug auch in die ge¬
schäftlichen Kreise der Schwei- Beunruhigung hineinge¬
tragen und eine sehr fiihlbare Zurückhaltung im Einkauf
gegenüber Deutschland bewirkt hat. In Wahrung der uns
anoertraute » Interessen von Industrie und Handel des Be¬
zirks halten wir es deshalb für unsere Pflicht, Sie darauf
hinzuweisen, daß zwar Kommunisten und sonstige offensicht¬
liche Schädlinge am Wohl der Nation mit rücksichtsloser Ge¬
walt, trotzdem aber unter weitgehender menschlicher Scho¬
nung, unschädlich gemacht werden, daß im übrigen aber bas
gesamte Geschäftsleben und der Verkehr im Innern wie auch
mit dem Auslande sich völlig unbehelligt und in absoluter
Ordnung vollzieht. Die Handelskammer bittet, für die Ver¬
breitung der Wahrheit und die Zerstreuung derartiger Ver¬
leumdungen sich mit Nachdruck einsetzen zu wollen.

Aus Stadt und Land
. Talw . den 30. März lS3«.

Schreibt Ausländsbriefe .'
Die Greuelpropaganda im Ausland will immer »och nicht

abreißen. Wie in der Kriegszeit werden wieder die unsinnig¬
sten Beschuldigungen gegen Deutschland verbreitet . Die
Neichsregierung hat schon mit kräftiger Hand eingegriffen
und für Ausklärung im Ausland gesorgt. Aber auch der
Einzelne im Volk muß sich an dieser Widerlegung frecher
Lügen über die Zustände in Deutschland beteiligen. Wohl
jede Familie hat draußen im Auslande irgend jemand, mit
dem sie noch in brieflicher Verbindung steht. Diese Wege
müssen heute von jedem Deutschen benutzt werden, um die
Wahrheit weiter zu tragen . Man schreibe an Freunde und
Bekannte in anderen Ländern und gebe ihnen ein Bild von
dem Deutschland, wie es wirklich ist, von der nationalen Er¬
hebung, wie sie sich wirklich vollzogen hat in Wahrheit und
Reinheit , in Manneszucht und treuer Hingabe an Deutsch¬
land. Wenn solche Schreiben hinausgehen in die Ferne , ge¬
tragen von dem ehrliche» Willen, fremde Lügengespinste zu
zerreißen, so werden sie draußen ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen.

Schließung eines WaldheimS
Vergangenen Samstag ist, wie uns mitgetetlt wirb, daS

Haus der Naturfreunde in Kohlerstal - Seit-
zental,  der Ortsgruppe Pforzheim dieses sozialistischen
Wanderverbandes gehörig, durch Hitlerjugend besetzt un-
geschlossen worden. Die Schlüssel des Hauses wurden in
Verwahrung genommen.

Veränderungen im
deutschen Außen¬

handel
Eine Gegenüberstellung der

Ziffern des deutschen Außen¬
handels im Januar mit den
Ziffern des Februar ist in
mancher Hinsicht bemerkens¬
wert. Obwohl Ein- und Aus¬
fuhr wertmäßig zurückge-
gangen sind hat sich der
Ausfuhrüberschuß doch um 4
Millionen erhöht. Bei der
Einfuhr fällt auf, daß Lebens¬
mittel, in erster Linie Obst und
Südfrüchte, zurückgegangen
sind, u. zw. um den Betrag
von insgesamt 8 Millionen
Mark . Zurückgegangen ist
auch die Einfuhr von Roh¬
stoffen, in erster Linie Baum¬
wolle. Den Rückgang bei der
Ausfuhr macken in erster
Linie die Fertigwaren aus.
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In Berlin fand im Stadtbezirk Friedrichshain eine grö¬

ßere Razzia statt. Bei der Durchsuchung von Wohnungen
wurden folgende Waffen gefunden und beschlagnahmt: zehn
Gewehre verschiedener Art, etwa 50 Pistolen, 62 Seiten¬
gewehre und Säbel verschiedener Art , zahlreiche Totschläger
und Schlagringe. Weiter wurden eine Hanbdruckerei, sowie
große Stapel verbotener Druck- und Zersetzungsschriftenbe¬
schlagnahmt. Außerdem erfolgten neun Festnahmen.

Verhaftungen wegen deS Lötzener Sprengstoffanschlags
In Lötzen sind im Zusammenhang mit der Untersuchung

über den Sprengstoffanschlag auf die Lötzener Bereinsbank
weitere Haussuchungen bei Kommunisten vorgenommen wor¬
den. Bet dem Komunisten Tantzki wurden erhebliche Men¬
gen von Sprengstosf, und zwar 8 Kilogramm Dynamit ge¬
funden. Insgesamt nahm die Polizei S Verhaftungen von
Linksradikalen vor, die an diesem Anschlag beteiligt sein
sollen. Bei den Haussuchungen wurden erhebliche Bestände
aus Heeresmaterial gefunden.

Ranbübersall auf eine Sparkaffenzweigstelle
In Bremen erschienen, wie die Polizei mitteilt , zwei

maskierte junge Leute mit vorgehaltenem Revolver im
Kassenraum der Nebenstelle der Sparkasse  Bremen an
der Woltmershausener Straße und zwangen den Kassierer
zur Herausgabe von etwa 15 000 ^ 6. Das anwesende
Publikum wurde von den Räubern in einen Nebenraum
gedrängt. Darauf flüchteten die Täter mit ihrem Raub in
einem Kraftwagen.

Schmuggelzwischcnfälle an der ostoberschlesische« Grenze
Aus Kattowitz  wird gemeldet: Das nahende Osterfest

hat zu einem riesigen Aufschwung des Schmuggelbetriebes
an der deutsch-polnischen Grenze geführt. Bei Neu-Nepten
überschritt eine Schmugglerbande von 50 Personen die
Grenze. Die Grenzbcamten machten von der Schußwaffe
Gebrauch, wobei ein Schmuggler getötet und einer schwer
verletzt wurde. Zwischen Tarnowitz und Boruschwitz über¬
schritten etwa 30 Schmuggler die Grenze. Eine Streife der
Grenzpolizei war diesem Maffengrenzübertritt gegenüber
machtlos.

Attentat a»f Mussolini verhindert

Erst jetzt wirb kurz bekanntgegcben, daß am 18. März
abends in der Nähe des Palazzo Venezia ein 97jähriger
Norditalicner verhaftet wurde, in dessen Besitz man einen
geladenen Revolver fand. Der Verhaftete erklärte, daß er
ein Attentat auf den Chef der italienischen Regierung be¬
absichtigt habe. Ans den genaueren Erhebungen habe sich er¬
setze«, -ah es sich»m eine« Geistesgestörten handle.

Mammule auf der Doggerbank
Der einige Kampf zwischen Festland und Meer . — Nordwest¬

deutschland sinkt jährlich um einen Millimeter.
Von Otto Schumann.

Die vor einiger Zeit vollendete Eindeichung eines Teils
der Zuyder See , durch die Tausende von Hektaren bislang
vom Meere bedeckten Bodens dem Festlande zurückgewonnen
wurden , hat beträchtliches Aufsehen erregt . Einmal wegen der
darin steckenden technischen Leistung, beinahe mehr noch aber
durch oen heftigen Streit , der sich bald nach Fertigstellung
der Arbeiten erhob und der sich um die Frage drehte, ob die
Eindeichung überhaupt zweckmäßig und nicht im Gegenteil
vielleicht sogar schädlich gewesen ist. Auf dieses Problem sei
hier nicht näher eingegangen ; auf alle Fälle läßt sich sagen, daß
in dem ewigen Kampf , der zwischen Festland und Meer
herrscht, das erstere mit menschlicher Hilfe einen nicht zu über¬
sehenden Erfolg davon getragen hat.

Seit den ältesten Zeiten hat die See Land verschlungen
und ist solches dann wieder aus dem nassen Element aufge¬
taucht. Es gab eine Zeit , wo man im ganzen Gebiet der Nord¬
see trockenen Fußes gehen konnte, und wieder eine andere , in
der in der Gegend Aachens sich Fische und andere Seebewohner
tummelten . Der Wechsel von dem einen in den anderen Zu¬
stand vollzieht sich in der Regel außerordentlich langsam , zu¬
weilen aber auch mit erschreckenderSchnelligkeit . Auf Kata¬
strophen der letztgenannten Art ist z. B . das Entstehen der
Zuyder See , des Jadebusens und Wohl auch des gesamten
deutschen Wattenmeeres zurückzuführen, sicherlich ferner das
der Mccklenburgschen, Pommerschen und Danziger Bucht.

Die Erinnerung an derartige gewaltige Naturereignisse
bat sich vielfach noch in der Sage erhalten , wie beispielsweise
in der Ueberlieferung von dem in der See versunkenen Vineta,
dessen Glocken bei stillem Wetter aus den Wellen heraus noch
hörbar sein sollen. Aber auch stichhaltige Beweise fehlen nicht.
So liegt unweit der holländischen Stadt Katwijk , halbwegs
zwischen Haarlem und dem Haag, im Meere die von den
Römern erbaute Brittenburg , deren Ileberreste noch im
17. Jahrhundert bei besonders niedrigem Wasserstand sichtbar
waren , heute aber völlig verschwunden sind. Bei Sylt wurden
im Meere alte Hünengräber festgestellt, die zweifellos auf
festem Lande angelegt worden sind. Und an zahlreichen Stellen
der Nordsee ist man auf hügelartige Erhebungen mit Resten
alter Baulichkeiten gestoßen, ähnlich wie wir sie als Wurten
heute noch auf zahlreichen Halligen finden . Sie dürften fast alle
in und vor der Römerzeit , teilweise auch erst in der Epoche
Karls des Großen entstanden sein.

Diese Reste entstammen einer Zeit , als die West- und ost¬
friesischen wie die der schleswig-holsteinischen Küste vorge¬
lagerten nordfriesischen Inseln mit dem Festlande noch in Zu¬
sammenhang standen. Im früheren Mittelalter begann dann
das Meer , unterstützt durch schwere Südwest -Stürme , allmäh¬
lich gewissermaßen einen großangelegten Naubzug , der in den
oben erwähnten Katastrophen seinen Höhepunkt erreichte.

Wie ist nun dieses allmähliche , oft auch sprungartige
Steigen der See zu erklären ? Wir müssen dazu ,n eine weit
entlegene Zeit zurückgehen, und zwar bis zu jenem Abschnitt
Unserer Erdgeschichte , den man als die Eiszeit bezeichnet . Rich¬

tiger : die Eiszeiten , denn eS unterliegt heute keinem Zwcyei
mehr , daß zum mindesten drei solcher Kälteperioden den
Norden und Nordwesten unseres Erdteils heimgesucht haben.
Zur Zeit der letzten erstreckte sich die den Pol bedeckende Eis¬
kappe weit nach Süden , bis etwa in die Gegend der deutschen
Mittelgebirge . Auch dort , wohin die Eisdecke nicht reichte,
herrschte ein außerordentlich kaltes , arktisches Klima . Die ge¬
samte Nordsee war damals eine gefrorene Masse.

Unter solchen Umständen mußte die Menge fließenden
Wassers auf unserer nördlichen Halbkugel , sowohl in den
Meeren als auch in den Binnengewässern , erheblich geringer
sein als heute . Man hat berechnet, daß vor etwa 20 Jahr¬
tausenden der Wasserspiegel der Weltmeere um ebenso viel
Meter tiefer lag als in der Jetztzeit . Dann aber trat ein Um-
schwung ein. Es wurde wärmer , die Gletscher des Nordens
schrumpften ein, zogen sich immer weiter zurück. Die Nordsee
stellte eine weite , sumpfige Fläche dar , an die sich England
anschloß und die vom Nyem und seinen Nebenflüssen , zu denen
auch die heutige Themse gehörte, durchströmt wurde.

Notwendigerweise mußte mit dem ständigen Zurück-
Weichen der Gletscher, deren Eis sich dabei durch den Schmelz.
Prozeß in Wasser verwandelte , die Menge dieses flüssigen Ele¬
ments allmählich zunehmen . Das Gebiet der Nordsee wurde
so allmählich zu einem flachen Binnenmeer, die es bewohnen¬
den Tiere zogen sich auf die höheren , zunächst noch aus dem
Wasser ragenden Gebiete zurück oder wanderten ganz aus . Die
auf die inselartigen Höhen geflüchteten wurden bei weiterem
Steigen des Wassers von diesem verschlungen . Eine solche Er¬
höhung bildete unter anderen die bekannte Doggerbank , die zu
einem riesigen Friedhof der vorgeschichtlichen Tierwelt ge-
worden ist. Hat man hier doch im Laufe von nirr 13 Jahren
nicht weniger als 2000 Zähne des Mammuts anfgefischt.
Ferner Geweihe des Riesenhirsches, Knochen des Höhlenbären,
des Wisents , des Renntiers usw.

Aber immer noch setzte sich der Schmelzvorgang der
nordischen Eiskappe fort , fortdauernd wurde Wasser frei und
strömte der Nordsee zu. Schließlich kam es so weit , daß Groß-
Lritannien nur noch durch ein schmales Band von Kreidefelsen
mit dem eigentlichen Erdteil verbunden blieb. Doch auch dieses
wurde von dem steigenden Wasser dnrchnagt , die Meerenge
von Calais entstand , und nunmehr fanden die gewaltigen
Strömungen des Atlannschen Ozeans kaum noch gehemmten
Zugang zur Nordsee. Jetzt war die Möglichkeit zu den gewal¬
tigen Sturmfluten und ähnlichen Katastrophen gegeben, die
wir oben erwähnten . Zu den gewaltigsten gehörte wohl die
gleich nach dem Durchbruch der letzten Landverbindung
zwischen England und dem Festlande einsctzcnde, die als die
Kimbrische Flut bei unseren germanischen Vorfahren bekannt
war , die Kimbern und Teutonen aus ihren Wohnsitzen ver¬
trieb und sie nach Süden drängte.

Der Kampf zwischen Wasser und Land an unseren Kü ^ en,
vor allem an der Nordsee, ist keineswegs abgeschlossen. Noch
heute suchen sich die Bewohner der Küste durch Deiche gegen
das gierige Element zu schützen. Immer höher müssen diese
Schutzwälle werden , denn noch immer steigt das Meer . Wenn
auch nur uin etwa ein Millimeter im Jahr , im Laufe der Jahr¬
hunderte und Jahrtausende macht sich sein Vordringen dochbemerkbar.



Der Bezirksverband der Geflügelhalter des Nagoldtales
hielt seine erste Bezirksversammlung im Gasthaus „zur
Burg " in Bad Liebenzell  ab ^ Anwesend waren die
Vertreter der Geflügelzuchtvercine Calw , Nagold , Wildberg
und Bad Liebenzell . Nach Verlesen des Gründungöberlchts
und der neuen Satzungen durch den Vorstand wurde be¬
schlossen. da eine für Februar geplante Ausstellung nicht
stattfinden konnte , die erste Bezirksgefliigelausstellnng am
10. Dezember ds. Js . in Calw abzuhalten . Zum Preis¬
richter wurde der Geschäftsführer des Landesverbands der
Geflügelzüchter , Kramer  in Stuttgart , bestimmt . Nach¬
dem Herr Jung - Calw  in ausführlicher Weise über die
neue Futterbelchassung berichtet hatte , wurde die Versamm¬
lung , die einen harmonischen Verlaus nahm , mit der Bitte
an die Geflügelhalter geschlossen, um die Förderung der Ge¬
flügelzucht tatkräftig besorgt zu sein. Auch damit wird eine
nationale Aufgabe erfüllt.

^ *
Schömberg , 29. März . Der Gemeinderat hat auf Bor-

^ schlag des Ortsvorstehers einstimmig beschlossen, die bis¬
herige Hauptstraße , mitten im Herzen des Kurortes , in
deren Zug zwei grobe Sanatorien , das Schulgebäude und
das Ev . Pfarramt liegen , Adolf -Hitler -Strabe zu benennen.
Anläßlich des baldigen Geburtstages Adolf Hitlers wird
die Anbringung - er neuen Straßen -Schilder in feierlichem
Akt öffentlich erfolgen.

SCB . Calmbach OA . Neuenbürg , 29. März . Ein rück¬
sichtsloser Radfahrer fuhr auf der linken Straßenseite den
entgegenkommenden Schreinermeister Erhard sen. so an,
-aß es den Mann 2 Meter weit an die Wand eines Hauses
warf , wo er mit blutender Kopswunde liegen blieb.

Neuenbürg , 29. März . Als Abschluß der Polizeiaktion
wurden im Laufe des gestrigen Spätnachmittags noch ver¬
schiedene Haussuchungen vorgenommen , wobei einige Pro¬
pagandaschriften beschlagnahmt wurden . Die am Montag
in Schutzhaft genommenen Personen wurden in den Abend¬
stunden des Dienstag ausnahmslos auf freien Fuß gesetzt.
— Bei der vor dem hiesigen Grundbuchamt vorgenommenen
Zwangsversteigerung des Anwesens Richard Hagmayer
zum „Schwanen " blieb Frau Bäckermeister Nothfuß aus
Pforzheim mit dem Angebot von 8817V Höchstbietende.

SCB . Pforzheim , 28. März . Die ersten .von der Polizei¬
direktion Pforzheim ausgewiesenen Ostjuüen haben das
Land Baden verlassen, ' der Vollzug der übrigen Auswei¬
sungen ist noch im Gang . Zur Abwicklung der geschäft¬
lichen Beziehungen und zur Vorbereitung der Abreise von
verheirateten Ausgewiesenen und ihrer Familien wurden
von der Polizeidirektion kurze Fristen bewilligt . Bis Ostern
müssen aber die Ausgewiesencn Baden unter allen Um¬
ständen verlassen haben . — In Dillweißenstein stieß ein
Personenkraftwagen aus Stuttgart mit einem Kraftdreiraö
aus Pforzheim zusammen . Der Führer des Kraftrades,
der 56 Jahre alte Maschinist Christian Feller , wurde dabei
so schwer verletzt , daß er kurze Zeit später starb.

SCB . Freudenstadt , 29. März . Der bisherige amerika¬
nische Botschafter in Berlin weilte dieser Tage in Freuüen-
stadt. Er machte hier im Hotel Rappen auf einer Autofahrt
durch Deutschland feinen letzten Halt . Vor Verlassen des
deutschen Bodens sandte Botschafter Sackett von hier aus
an den Reichspräsidenten einen Abschieösgruß.

mp. Stuttgart , 29. März . Im Gebäude der früheren Lan-
deshebammenschul « am Herdweg , das zur Zeit umgebaut
wird , ereignete sich ein schweres Bauunglück . In dem am
rechten Flügel gelegenen zweiten Stockwerk waren vier
Mqurer damit beschäftigt, das Mauerwerk abzutragen . Beim

^Ueberholen eines großen Quadratsteines auf das außerhalb
angebrachte Baugerüst brach einer der Ouadratbalken . auf
denen Las Baugerüst ruhte . In einer Höhe von etwa acht
bis neun Meter ist dadurch bas Traggerüst durchbrochen.
Dabei wurden die im Augenblick des Einsturzes an dieser
Stelle stehenden vier Maurer mit in die Tiefe gerissen.
Drei von ihnen wurden schwer verletzt.

SCB . Stuttgart » 29. März . Nach dem Ergebnis einer
Besprechung des Staatskommissars für die Krankenkassen
Württembergs mit Vertretern der Allgemeinen Orts¬
krankenkaffe Stuttgart wird der Beitragssatz dieser Kasse
alsbald , spätestens aber auf 1. Mai 1983, herabgesetzt
werden . Es ist auch beabsichtigt, das Hausgeld bei Kranken¬
hauspflege zu erhöhen.

SCB . Heilbronn , 29. März . Der Nnterkommiffar für die
Polizei des Unterlandes . Landtagsabgevröneter Dr . Som¬
mer , gibt bekannt : In den letzten Tagen ist es mehrfach vor¬

gekommen . daß Rechtsanwälte , Gesqmftoleute uuo sichere
Privatpersonen aufgesorüert wurden , Beträge , die früher in
irgendwelchen zivilrechtlichen Angelegenheiten an sie bezahlt
werden mußten , oder solche, bezüglich deren ein Schuldver¬
hältnis behauptet wurde , unverzüglich zurückzuerstatten
widrigenfalls der Aufgeforderte von der SA . in Schutzhaft
genommen werde oder körperliche Züchtigung durch sie zu
geivärtige » habe. Solchen gemeinen Erpressungen , die nur
geeignet sind, die nationale Erhebung z„ beflecken, werdeich mit aller Schärfe entgegentreteu.

Eeld-.Dolks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. März . An der Börse setzte sich
am Aktien - wie am Nentenmarkt die Abwärtsbewegungfort.

LC. Berliner Produktenbörse vom LS. März
Weizen märk . 195—197,- Roggen märk . 155—157. Brau¬

gerste 172—180,- Futter - und JnLnstriegerste ISS—i?'i - H '
märk . 123—126; Weizenmehl 23—26,96; Roggenmehl 18Hd^ L
22,60; Weizenkleie 8,40- 8,90; Roggenkleic 8,75—9; Btkkoria-
ebsen 20ch0—23ch0; kl. Speiseerbsen 19—21; Futtererbfen 13
bis 15; Peluschken 13—14; Ackerbohne-n 12,50- 14,50; Wicken
14—15; Lupinen blaue 9,25—10,5«; dto . gelbe 12,50—13,75;
Seradella neue 17—21,35; Leinkuchen 10,60; Erdnußknchen
Ivchv; Erdnußkuchenmehl 10,20; Trockenschnitzel 8,66; Extra¬
hiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 9,10; dto,
ab Stettin 10,10; Kartoffelflocken 14,40—14,80. — Allgemeine
Tendenz : schwächer.

Weilderstatzter Marktbericht
Zufuhr : 112 Stück Milchschivcine ; Preis : 25—48 NM . fttr<

das Paar . Handel gedrückt.
Schweinepreise

Backnang : Milchschweine 14—19 -4t. — Bühlerkann:
Milchschweine 15—22,50 — Herrenberg : Milchschweine
17chv—25, Läufer 25—37,50 — Lauphcim : Mntterschweine ,
116—136, Milchschwein« 16—22. Lauser 34—35 — Murr-
Hardt : Läufer 25—29, Milchschweine 14—21 -L. — Tett-
nang : Ferkel 14—20 -4!.

/lmtl. öekanntmachungea
Zaaxzreillkli«»«!

für dt«Ba»der MunzlWntzk.
Die Entscheidung der Minitterialabteilung für Bezirk»-

ond Körperschastsverwaltung00m 23. März 1933 ist samt
Plan während 8 Tagen zu jedermanns Einsicht aus den
Rathäuiern in Agenbach und Neuweiler aufgelegt.

Calw, den 27. März 1933.
Oberamt : Rippmann.

Marktberechtigung
Der Gemeinde Gürtelngen ist durch Erlaß de»

Wiirtt . Landesgewerbeamts in Stuttgart vom 16. März
1933 für die Zeit vom I. Januar I9Ä bis 31. Dezember
1938 die Erlaubnis erteilt worden, am 1. Donnerstag
im Februar und anstelle des seither am 3. Dienstag im
November abgehobenen Viehmarkt» künftig am 2. Mon¬
tag im November je einen Viehmarkt (zum Handel
mit Rindvieh und Schweinen) abzuhalten.

Herrenberg, den 28. März 1933.
Oberamt: Dr. Battenberg , Landrat-

Würzbach , de» 29. März 1933.

Todes-Anzeige

Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Bater , Großvater, Urgroßvater
und Bruder

3»tzm Ecorlf Plrmnlkr
nach langem schwerem Leiden im Alter von
86 Jahren gestern morgen um 10 Uhr in die
ewige Heimat adgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Calw. den 29. März 1933.
Danksagung

Für alle Lieb« und Teilnahme, die wir
bei dem Heimgang unirres lieben Entschla-
ienen erfahren durften, besonder» auch Herrn
Etadtpcarrorriveserfür seine troitreichenWorte
am Grad«, dem Beteranenoerein und der
Sanitätskolonne für ihre ehrenden Nachrufe,
den Herren Ehrenträgern, sowie allen, welche
ihm das legte Geleite gegeben haben, sagen
wir aufrichtigen Dank.

Die Gattin: Luise Müller,
die Tochter: Marie Müller.

Landhaus
7 Zimmer. Bad u. reichliche
Nebenräume, sofort zu «er»mieten.

Angebote unier S . C. 74
an di«Gejch.-St . d». Bl erb.

Einen Wagen gute,

Oehmd
hat zu verkaufe«
»r . Moros, Lederst». 48

Bund Königin Luise
Ortsgruppe Calw

Der Stahlhelm B .d.F.
Ortsgruppe Calw

Am Geburtstage Bismarcks,
amSamstag . den 1. April,

abends Punkt8 Uhr,
vrranstatten wir im großen Saale

des Badischen Hofes eine

MlllMseier
Redner des Abends:

Sind .-Rat Sautler , Stuttgart
Mililärmusik

u. a.: Großer Zapfenstreich, dazu
Spielmannszug der IV. Komv.,
ferner lebende Bilder und andere
Darbietungen umrahmen die Feier.

Zu dieser vaterländischen Feier laden wir
die Gesamtbeoölkerunqvon Calw und Um¬
gebung »in, recht zahlreich zu erscheinen.

Bund Königin Luise
Der Stahlhelm B .d.F.

Unkostenbettrag 30 A Erwerbslose 15A
Saalöffnung 7 Uhr.

Venn 8le ein« distomsclie oder cliroinsiirclieluSIigrmoiUIis
Kruken vollen , oder venn 8ie des vollkom¬
mene 8vie>en derselben ricktig uacti bloten
lernen vollen , dann venden 8>e sieb so den
eriabrenea Lectimsnu

tluMdml!Veln/ tt!«/ 8«lkktralleS
Unterricnt bei niederster Lerecluiunx
jederreit und such susvZrts.

Mi » 6 - RM . Kapital
können Sie sich in jedem
Ort «ine

oufbauen. Muster uud An¬
weisung gegen Einiendung
von 30 Psg . in Briefmarken.
1k. Keppler, Pforzheim

Schließfach 219

Gelegenheits-
Kauf

30teilige» feines Weiß¬
zeug sowie2 Deckbetten,
L Haipfel, 2 Kiffen, (roter
Barchent) gefüllt mit guten
Federn zuß für 12« NM.
gegen ba « zu verkauf «« .

Angebot« unter A. R . 7b
an dir Gelch.-St . ds. Bl.

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör in Neubau,
Nähe Bahnhof , zu ver«
miete«. Nähere» in der
Geschäftsstelle ds. Bk

Motorrad!
li.!.II. M «IN
komplett mit moderner Aus¬
rüstung als wirkt . Gelegen¬
heit billig

zu verkaufe«.
Gechiug»«.Mühlweg 435

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar oeriteigert
Freitag , den 81. S., 10
Uhr in Bad Liebenzell:
4 Paar Echnallenstiesel Nr.
36—41, 30 Paar Sandalen
Nr . 24—46, 19 P . Damen-
und Herrenschuhe Nr .36-41,
34 Paar Winterschuhe Nr.
19—24,1 bereits neueEchuh-
macher-NähmaschineMarde
„Adler".
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.

Bom Welzbergweg über
den Brühl zur Lederstrabe

ging eine

Schnurrolle
(Haspel)

zu einer Angelrute
verloren.

Abzugeben aufderGeschästs-
stelle dieses Blattes.

Senfterleder
MMN

in allen Größen kaufen Sie
vorteilhaft bei

Albert Wochele
Lederhanblung

Nur noch 1
Bauplatz In der bevor-
zugten Lage an der Eduard
Tanz-Straße habe ich noch
adzugeben l Der Platz un¬
terliegt keinem Anlieger¬
bettrag und ist deshalb
äußerst vorteilhaft.

Reichert LL

Keilich
l Bahnhofstraße I
«Heute frisch eingetrosfen

schneeweiße»
Fischfilet

zum
billigsten Tagespreis

Wasserglas
hell und geruchlos

empfiehlt
LH. Schlatterer

Lin 11 Wochen trächtiges

Vlanfcheck
setzt dem Verkauf au«.

Zu erfragen aus der Ge-
fchästsstelle dieses Blatte ».

IckW' Hem Wo <
sonst würde ich Dich sofort abholrn , damit Du
sehen könntest, wie wundervoll der alt «, abge¬
tretene Holzboden in unserem Schlafzimmer ge¬
worden ist. Er sieht setzt aus wir Parkett , hat
einen herrlichen Glanz und eine schöne, wohn¬
lich«Farbe. Die Behandlung war so einfach und
billig, denn ich brauchte für da» ganz» Zimmer
nur «in«  Psunddos«

Iktttor -Vrogrork « Ourl Voruockoickk

hWeii-ssliLlijliie
kssclie kormen

ILostünr
aus Skstlrmck, liseesnform 3«
ckuvks suk K.-8. Ssrgo , .

Kostüm
»u» Twill unct l-torrsnstots
gsslrsikt marms u. sotzwarr «) /k 7- ktsclsllovs Lubloem . . .

ILostüine
tzsevoreugsntiseSctzniltwis
bisSardsit , kslls u. clunkls«» nie» . .

Kostüm - Klüsen
kttotts Normen, slls döocls- z 9«
kurdsn 9.73, S^iO . . . .

D/olr5ekm , A/ümen/Metzgerstl '.

Sir schädigen sich selbst.
wenn Sie eine Zeitung hakten, die nicht in der
Lage ist. Sie mtt den Wirtfchastssragen auf
dem Lausenden zu halten, die für Sie und
Ihr » Wirtschaft in Betracht kommen.

Bor Schade« bewahre « Sie sich,
wenn Sie «ine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de, Bezirk, gibt. Darum bestellen Sie vs
Calwer Tagblatt, das Sie über alleT r-
kommniffe im Bezirk unterrichtet.

Sslsuoktu ngekv' k' vk
lisirkioosn
kloir-unck Xoekspporoto
SUgsIsiasn
TLUllkolvclse
«siSIutlckusetz»

Ll.LitIK0-rlLvl .k,KckI.W
koruoi»

e-

>
i
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